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Vayern und das Reich.
Schwere Beschuldigungen der Münchner Polizei.

Die Frage des Verbots des Nniformtragens.
Der Reichskanzler für unbedingte Aufhebung

des Ausnahmezustandes in Bayern.
Nnli», 15. Sept . Im Ueberwachungsausschuß des Reichstages

Vits Abg. Müller-Franken (Soz .) darauf hin , daß die 10 bis jetzt
«sollen Verhaftungen erwiesen hätten , in welch engem Zusammen-
hmg die Angehörigen der Erhardtschen Mörderbrigade zu dem Mord
m Erzberger ständen. Im übrigen habe er bestimmte Nachrichten,
daß der Hochverräter Erhardt  in der nahen Umgebung des
Umchener Polizeipräsidenten Pöhner  gesehen worden sei.

Hierauf verlas der R e ich skanz  l er  ein Schreiben des Staats-
bminjsarö für öffentliche Ordnung , Weismann , vom 14. September
M , in dem eS heißt : Seitens des Oberreichsanwalts sind in den
Hochvmatsversahren gegen den Obersten Bauer , Major Pabst und
-oroettenkapitLn Erhardt Haftbefehle und Steckbriefe erlassen wor-
tm. Alle Bemühungen, der Verfolgten habhaft zu werden , sind in-
tchcn gescheitert. Bereits im Spätsommer 1620 wurde mir vertrau¬
lich mitgeteilt, daß sich die genannten Kapp -Pntschführcr zumeist in
Lsymi aufhalten. Be! der Bedeutung dieser Mitteilung und in Er¬
kenntnis der bereits damals bestehenden Schwierigkeiten eines offi¬
ziellen Verkehrs mit den zuständigen bayerischen Behörden habe ich
2 Kriminalbeamte mit dem Aufträge nach Bayern gesandt , die Rich¬
tigkeit dieser Mitteilung nachzuprüfen . Diese Beamten haben mir be¬
lichtet, daß sich die gesuchten Personen in der Nähe von München
verschanzt aushielten, daß sie von Männern ihrer Gesellschaft, zum
Teil sogar von aktiven bayerischen Polizeimannschaften durch scharfe
^ewachmig geschützt werde». ES sei so gut wie unmöglich , in ihre
kchlupfwinkel einzuschleichen, weil jeder , der sich nähere , mit Feuer
empfangenwerde. Ich habe alsdann erneut versucht, auf vertrau¬
lichem Wege Näheres zu erfahren , Darauf ist mir vor kurzer Frist
Merholt zuverlässig mitgeteilt worden , daß nach wie vor Haupt¬
mann Erhardt und auch die genannten anderen Kapp -Putschführcr
sichin der Umgegend von München «Inhalten . Hauptmann Erhardt
gchc>m Polizeipräsidium ein und auS ; desgleichen stehe er im Ver-
kchimit dem vor einigen Tagen zurückgetretenen Justizminister Roth.
Du Oberst Bauer soll, nach der gleichen Stelle , jetzt in Budapest
lohnen. Auch er ist aber in letzter Zeit wiederholt in München ge¬
dusen und dort mit Erhardt zusammengetroffen.

, Abg. Dittmann (Unabh .) führte aus , daß die Feststel-
mgen des Staatskommissars für öffentliche Ordnung die Rich-
Wt seiner Behauptungen von dem Bestehen einer deutsch-
dEonalen Mörderclique in München erwiesen hätten . Die
michsregierung müsse dafür sorgen , daß dle staatsgefährlichen
Wände in München so weit wie möglich aufhören . Abg.
Herzt  lDN .) sagte, gegenüber allen verleumderischen Angriffen
Ast die deutschnationale Volkspartei stelle er sich und seine
vreunde zu eidlicher Vemehmung zur Verfügung , durch die die
AWblichen Verbindungen der Partei mit Mordplänen oder Ge-
, Eulen aufgeklärt werde . Er fordere von der Regierung , daß
O hiervon Gebrauch mache. Es sei der Reichsregierung zum

orwurs zu machen, daß sie die vom Kommissar Weißmann er-
Beschuldigungen der bayerischen Regierung nicht mitge-

hatte. Hergt begründete dann den deutschnationalen An-

N Ä̂ug der Verordnung des Reichspräsidenten vom

Rach einer ausführlichen Rede des bayerischen Gesandten v.
^ der Reichskanzler Dr . Wirth  fest , in der

Iv̂ v das , was in Bayern an Verhetzung geleistet
bieA » » ' andfremden Elementen betrieben . Er könne aber
«an,, » der bayerischen Regierung nicht teilen , daß die
fvlle c,» . Gelegenheit des Ausnahmezustandes zunächst ruhen
«iM , zBayern  ein neues Ministerium gebildet sei. Ein
»abm--,.» ^ ge unmöglich verbessern . Daß der Aus-
drrden r n ^ Bayern noch auf weite Zeit hinaus erstreckt
dnniöoliü ! für die Reichsregierung unerträglich . Es sei
^na unb a bayerischen Forderungen in ihrem ganzen Um-
Politik dEeres anzunehmen . Ziel und Richtung seiner
Üezüali» n Aufhebung des bayerischen Belagerungszustandes,
^eichzkanrl̂ Verordnung des Reichspräsidenten betonte der
Ulrnebm. -r^ ^ dkttch' daß er die volle Verantwortung
iüen am» Die Angriffe der Rechten gegen die Verordnung
bi, ? befehlt . Wo in einem Lande sei der Opposition,
^rrrtia« k ^ >b" ü>erflichen Mitteln der Verhetzung arbeitet,
^hre Nr « gewährt worden , wie in Deutschland ? Zwei
*>Wraliri.v Esfussung habe die Reichsregierung diesen geradezu
si« "̂ ben Aufforderungen zu Gewalt und Mord untä-
f"«n î v Und das sei vielleicht der einzige Vorwurf , den
n.,. lEchSregierung machen könne . Man müsse aber endlich

Wortung für das Verbot zum Tragen der Uniform übernehme er
vollkommen . Die Uniform des ehrlichen deutschen Soldaten sei
zu schade, als daß sie zu Partelzwecken mißbraucht werden dürfe.

Abg . Braun - Düsseldorf (Soz .) kritisiert eingehend die Aus¬
führungen des Abg . Hergt (D .N .) . — Im Verlauf der weiteren
Beratungen führte Abg . Brünninghaus (U .S .P .) aus , die
Debatte habe die Beruhigung des Verhältnisses des Reichs zu Bayern
nicht gebracht. Der Redner beklagt, daß gleichzeitig mit dem Verbot
des Tragens der Uniform AuSführungsbestimmungcn herauskamen,
durch deren Unterbleiben sich manche Erregung hätte vermeiden
lassen. — Reichskanzler Dr . Wirth  erklärte , er sei dem Abg. Brün¬
ninghaus sehr dankbar , daß dieser die Frage der nationalen Gedenk¬
tage und die Frage über das Tragen der Uniform des alten Heeres
vorgebracht habe . Er habe eine Zeitung vor sich liegen , in der in
Bayern die Sedanfeier in einer öffentlichen Versammlung durch die
Deutsch-Nationale VolkSpartci geschildert werde . Dort sei General
Krafft v. Delmensingen als Redner ausgetreten , ein Mann , von dem
man meinen solle, daß er die Verantwortlichkeit kenne, unter der er
stehe, wenn er eine öffentliche Rede halte . Die Rede des Generals
sei jedoch erfüllt mit wüster Verhetzung gegen die Reichsregierung
und gegen die Träger der Staatsgewalt . Der General habe u. a.
gesagt, in den Männern , die heute an der Spitze des Reiches stän¬
den, könne er nur die Abwickelungskommisfion für die einträglichen
Geschäfte des Weltkrieges sehen, die Gerichtsvollzieher des Königs
Mammon . Ueber die Flagge des Deutschen Reichs habe der Gene¬
ral gesagt : Was wir heute als des Reiches Banner führen , ist uns
verhaßt , nicht weil es ein Symbol alter längst erfüllter Ideale ist,
sondern weil es in sich birgt den gelben Judenstreifen ". Der Kanzler
fragte , was hat der König Mammon und was die Abänderung der
Flagge mit der Feier des S .edantagcs zu tun ? Können sich denn
die Parteien , die sich selbst national nennen , nicht klar machen, daß
die nationalen Gedenktage keine Parteitage sind, sondern der stolzen
Erinnerung des ganzen Volkes gewidmet sein sollen? Es wurde dem
Reichskanzler zum Vorwurf gemacht, daß die inaktiven Uniform¬
träger durch das Verbot des Uniformtragens als Offiziere in ihrer
Ehre beschränkt worden seien und daß insbesondere darauf hätte hin¬
gewirkt werden müssen, daß diese Kreise bei der Ausarbeitung der
AusführungSbestimmungen heranzuziehcn seien. Das sei geschehen.
Das Verbot des Uniformtragens des alten Heeres sei unbedingt not¬
wendig gewesen. Dafür übernehme er die volle Verantworiung.
Klarstcllen möchte er aber doch mit aller Deutlichkeit , daß in Zukunft
die Uniform sehr wohl an nationalen Gedenktagen getragen werden
solle, nur müßten die zuständigen Verantwortlichen Stellen dann in
der Lage sein, einem solchen nationalen Gedenktag auch das not¬
wendige Gepräge zu geben. Solche nationalen Gedenktage dürsten
nicht nur die Angehörigen einer Partei für sich in Anspruch nehmen,
auch die Reichswehr müsse in der Lage sein, sich an diesen Feiern zu
beteiligen . Die Frage des UniformtragcnS werde also in durchaus
loyaler Weise im Verein mit allen zuständigen Faktoren geregelt
werden und as Trägem der Uniform des alten Heeres an nationalen
Gedenktagen werde in gleicher Weise geregelt . Er glaube , daß die
Kreise, die jetzt sich gegen das ausgesprochene Verbot gewandt hätten,
einst der Reichsregierung dankbar sein würden , daß sie in dieser
Frage die Initiative ergriffen habe.

Eine Erklärung des bayrischen Gesandten.
Berlin , 15 . Sept . In der Rede des bayerischen Gesandten

v. Preger in der heutigen Sitzung des Ueberwachungsaus-
schuffcs, auf die der Reichskanzler antwortete , heißt es u . a.,
der Reichskanzler sei zu der Annahme berechtigt gewesen , daß
die bayerische Regierung nach dem Rücktritt Kahrs und beim
Fortbestehen der Rumpftegierung Vertreter zu weiteren Ver¬
handlungen hätte nach Berlin schicken können . Inzwischen
habe sich jedoch durch den Rücktritt des bayerischen Gesamtmini-
steriums die Situation grundlegend geändert . Denn nach der
bayerischen Verfassung führe das zurückgetretene Ministerium
lediglich die laufenden Geschäfte weiter und sei nicht in der
Lage , Entschlüsse von hochpolitischer Bedeutung , wir sie hier
notwendig seien , zu fassen . Zu den vom Reichskanzler verlese¬
nen Bericht des Staatskommissars für öffentliche Ordnung
äußerte der Gesandte , wenn dem Staatskomnnffar Tatsachen,
wie sie in diesem Bericht behauptet seien , bekannt wären , so
hätte er sie sofort der bayerischen Staatsregierung durch das
Reichsministerium oder die preußische Staatsregierung mittei-
len lassen müssen , damit diese den ungeheuerlichen darin ent¬
haltenen Beschuldigungen hätte nachgehen können . Was die
Stellung des Justizministers Roth anbelange , so habe dieser dem
bayerischen Gesandten auf Befragen erklärt , daß er den Kapitän
Erhardt persönlich überhaupt nicht kenne und mit ihm in keiner¬
lei Beziehungen stehe. Von dem Augenblick an , wo di« Spur
nach München wies , sei alles von den bayerischen Polizriorga-
nen aufgeboten worden , um die Verfolgten zu entdecken. Such

Mm .Damm entgegensetzen . Die Ler -«ljp h-ch- d er badisch « AeneralktaalsMwa lt , ausdrücklich desbaLeri-

scheu Vollzugsorganen für ihre tätige Mitwirkung gedankt . Zu
einem Eingreifen der Reichsreglcrung liege keinesfalls ein An¬
laß vor , ganz abgesehen von der Frage , ob zu einem solchen
Vorgehen eine staatsrechtliche Handhabe existiere . Gesandter
v. Preger räumte ein , daß die Reichsrrgierung » ach der Ver¬
fassung die Aufhebung des Ausnahmezustandes verlangen könne.

Einberufung des bayrischen Landtags.
München , 15 . Sept . Der Landtag ist auf den 21 . September,

nachmittags , einberufen . Auf der Tagesordnung steht die Wahl
des Ministerpräsidenten.

Alis Ler VttsilWg der MSr-w Erzbergers.
München » 15. Sept . Di « Fahndung nach den Tätern , die Erz¬

berger ermordeten , ist momentan zu einem Stillstand gekommen.
Neue Verhaftungen fanden nicht mehr statt . Die Verhafteten sind
Freunde der Brigade Ehrhardt und hatten des öfteren , um die
Freundschaft weiter zu Pflegen, im Schutz- und Trutzbund , dem sie
angehören , Zusammenkünfte . Am Mittwoch traf ein Bruder deL
flüchtigen Tilleffcn hier ein, um sich der Staatsanwaltschaft zur Ver¬
fügung zu stellen. Er wohnt in einem hiesigen Hotel und trug sich
auch mit seinem richtigen Ramm ein. Das machte den Portier
stutzig, weshalb er die Polizei von dem angeblichen Hiersein des Lil-
lessen, nach dem gefahndet wird , verständigte . Der Bruder des Til-
lrssen wurde noch nachts einer Kontrolle unterzogen , wobei sich her¬
ausstellte , daß die Angabe des Portiers unrichtig war.

Berlin , 15 . Sept . Wie aus München gemeldet wird , ist es
den vereinigten Bemühungen der dortigen Kriminalpolizei und
der badischen Staatsanwaltschaftsbeamten gelungen , Klarheit in
die Verschwörung zu bringen , der Erzberger zum Opfer fiel . Es
handelt sich hierbei um einen der vielen Gcheimbünde , die aus¬
schließlich von Landesfremden in Bayern gegründet wurden.
Dieser Verschwörerbund , den Eingeweihten als die Organisa¬
tion D - bekannt , sei durch die Verhaftung der 7 ehemaligen
Offiziere jetzt aufgedeckt worden . Es seien noch einige andere
Personen festgenommen worden.

Falsche Nährten.
Ulm , 15 . Sept . Wie der „Ulmer Zeitung " mitgeteilt wird,

sind von Montag auf Dienstag die beiden , des Mordes an Erz¬
berger verdächtigten Personen in eineni hiesigen Hotel übern ach- "
tet . Von Dienstag auf Mittwoch ist der ehemalige Leutnant
Tillessen  wieder hier in einem andern Hotel übernachtet
und hat sich mit seinem vollen Namen in das Fremdenbuch ein¬
getragen . Die Spur wird weiter verfolgt . — Es handelt sich
hier um den Bruder des Mörders . ,

Berlin , 16. Sept . Als Täter bei der Ermordung ErzbergerS i
kommt, wie die Blätter nach einer mehrheitssozialistischrn ZeitungS-
korrespondenz melden , der angebliche Leutnant Hütter , der sich selbst
gestellt hatte , nicht in Frage . Die Abteilung 1a der Berliner Po¬
lizei war bereits vorher auf ihn aufmerksam gemacht worden und
hat sein Lichtbild der Staatsanwaltschaft nach Offenburg in Baden
gesandt . Diese teilte darauf mit , daß Hütter als Täter nicht in
Frage kommt.

Nach derselben Quelle werden in den nächsten Tagen die Bild¬
nisse von Tillcffen und Schulz plakatier ! werden , um ihre Verfolgung
zu erleichtern.

Me NW
-er AOriuWg der ReWraiimrsordmmzeii.

Berlin , 15 . Sept . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers haben
in letzter Zeit mehrere Aussprachen mit Präsidiatmitgliedern des
Reichsverbands der deutschen Industrie und mit Vertretern der Ban¬
ken staktgefunden . Gegenstand war die ernste finanzielle und wirt¬
schaftliche Lage des Reichs . Von allen Seiten wurde der gute Wille
betont , praktisch und mit besonderen Opfern an dem Problem mit-
znwirken , dem Reich die zur Erfüllung seiner Verpflichtungen not¬
wendigen Mittel zu beschaffen. Die Verhandlungen sind auf diesem
günstigen Boden des Verständnisses und des Entgegenkommens weit
fortgeschritten . Um zu einem abschließenden Ergebnis zu kommen,
bedarf es jedoch noch der Fühlungnahme mit weiteren produktiven
Ständen des deutschen Wirtschaftslebens . Die Nachrichten , welche
über diese Verhandlungen in der Oeffentlichkeit verbreitet wurden,
find ün wesentlichen Vermutungen und Behauptungen . Die Bespre¬
chungen, die zu den wichtigsten politischen Diskussionen gehören , die
je eine Regierung zu führen hatte und der deswegen die sorgfältigste
Würdigung aller um den Wiederaufbau Deutschlands besorgten
Kreise verdienen , werden mit Vertretern der Bankwelt , sowie auch
mit solchen der Landwirtschaft in rascher Folge weitrrgeführt
wrtt »rn.

Berlin , 15 . Sept . Dir »Vosfische Zeitung " erklärt , daß gestern in
der Reichskanzlei Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und her-

MMenden Vertretern - er iM,



-efunden haben Offenbar Hat eS sich darum gehandelt , wie dem

-Reiche für die Reparationsleistungen ausreichend Gold und Devisen

Geschasst werden , könnte » . Die Besprechungen seien noch nicht ab¬

geschlossen . Die Vertreter der Industrie und der Banken hätten fich

Gereit erklärt , mit Hilfe ihres Devisengeschäfts und der Inanspruch¬

nahme ihres Auslandskredites durch Belastung von Sachwerten dem

Reiche Goldwerte zu verschaffen . In diesem Falle könnte die Regie¬

rung den nächsten Reparationstcrminen ruhig entgegensehen . Auch

Wer Markkurs würde sich heben . Die Beschaffung von mehreren Mil¬

liarden Gold auf diesem Wege konnte nicht ohne Einwirkung auf die

Gestaltung der Steuervorlage bleiben , insbesondere hinsichtlich der

Erfassung der Goldwerte.

Die Haltung der Industrie.
Berlin , 16 . Sept . Ueber die Beweggründe , von denen der Reichs¬

verband der deutschen Industrie bei den Verhandlungen mit dm

Regterungsvertretern über die Kreditbeschaffung ausgegangen ist,

geben mehrere Blätter folgende Darstellung : Der Reichsverband der

deutschen Industrie ist der Meinung , daß , nachdem das Ultimatum

angenommen worden ist , alle Kräfte angestrengt werden müssen , um

zu seiner Erfüllung beizutragen . Man rechnet damit , daß es der

Industrie möglich sein wird , etwa 1 — 1 ^ Milliarden Goldmark auf¬

zubringen und dadurch der Inflation auf dem Geldmarkt Einhalt zu

tun . Man erhofft außerdem von dieser Aktion der Industrie eine

Entlastung der jetzigen durch die fortgesetzte » Devisenankäufe des

Reichs geschaffenen katastrophalen Lage der deutschen Valuta . Bei

den Beratungen wurde übrigens von den Vertretern der Industrie

gleichzeitig zum Ausdruck gebracht , daß die Industrie eine Verbreite¬

rung de» jetzigen RegiernngSkoalition für dringend notwendig er¬

achtet , damit namentlich auch die Kreise der deutschen Wirtschaft an¬

gesichts dieser gewaltigen Leistungen für das Reich in der deutschen

Regierung mitvertreten find.

Die Berantivortung der Entente für die schwere«
Schädigungen unseres Wirtschaftslebens.

Berlin , 1b . Sept . Nach der letzten Mitteilung des Obersten

Rats vom 14 . August 1921 war die Aufhebung der wirtschaft¬

lichen Sanktionen für den 15 . September 1921 ins Auge ge¬

faßt , wenn bis zum 21 . August die volle Goldmilliarde bezahlt

und wenn die deutsche Regierung ihre Einwilligung zur Schaf¬

fung eines internationalen Organs zwecks Verhütung von Dis¬

kriminationen bei Erteilung von Aus - und Einfuhrgenehmigun¬

gen für das besetzte Gebiet erteilt hätte.

Die deutsche Regierung hat die völlige Zahlung geleistet und

ihre grundsätzliche Einwilligung zur Schaffung eines interalli¬

ierten Organs zur Verhütung von Diskriminationen in ihrer

Note vom 25 . August ausgesprochen . Eine Antwort ist ihr bis¬

her darauf nicht erteilt worden . Die schweren wirtschaftlichen

Folgen , die das Wirtschaftsleben nicht nur des besetzten Gebiets,

sondern ganz Deutschlands durch das Fehlschlagen der von den

Alliierten durch ihre Ankündigung erweckten Hoffnungen erlei¬

det , können nicht der deutschen Regierung zur Last gelegt wer¬

den , sondern müssen von den alliierten Regierung verantwortet
werden.

Die Tagung des Völkerbunds.
Endgültige Wahl der Mitglieder

des Internationale « Gerichtshofs.
Gens , 14 . Sept . Die Völkerbundsversammlnng trat heute

vormittag zu ihrer 11 . Sitzung zusammen , um die für den inter¬

nationalen Schiedsgerichtshof vorgesehenen 11 Richter zu wäh¬

len . Gleichzeitig nahm der Völkerbundsrat die Wahl der Rich¬

ter vor . lieber die meisten Kandidaten war sachlich längst eine

Einigung erzielt worden . Der schweizerische Delegierte Ador,

dessen Kandidatur die französische Delegation aufgestellt hatte,

lehnte diese neue Ehre ab . Der bekannte schweizerische Richter

Professor Max Huber ist nunmehr der einzige schweizerische Kan¬

didat . Verschiedene andere Persönlichkeiten von internationa¬

lem Ruf haben ebenfalls Kandidaturen abgeschlagen . Drei

Wahlgänge sind vorgesehen . Die Richter werden auf 9 Jahre

gewählt und sind wieder wählbar . Die Wahl gestaltete sich außer¬

ordentlich verwickelt . Im ersten Wahlgang wurden 9 Mitglie¬

der gewählt und zwar : Mbumira -Spanten mit 23 Stimmen,

Alvarez -Ehile mit 24 Stimmen , Anzilotti -Jtalien mit 24 Stim¬

men , Barboza -Brasilien mit 27 Stimmen , Loder -Ntederlande

mit 24 Stimmen , Oda -Japan mit 29 Stimmen , Weiß -Frank¬

reich mit 30 Stimmen . Diese Kandidaten haben das absolute

Mehr erreicht und sind so zu Mitgliedern des internationalen

Gerichtshofes gewählt unter der Voraussetzung , daß sie auch

die Mehrheit der Stimmen im Völkerbundsrat erhalten . Es sind

noch zwei Mitglieder zu wählen und auf Antrag FernandeS-

Brasilien wurde beschlossen , daß die Abstimmung , genau wie

beim ersten Wahlgang , ftelgegeben wird . Beim zweiten Wahl¬

gang wurde Moor -Vereinigte Staaten gewählt . Ein dritter

und vierter Wahlgang zur Wahl des 11 . Richters für den

Internationalen Schiedsgerichtshof blteb ergebnislos , sodaß ein

fünfter Wahlgang vorgenommen werden muß . Dieser wurde

auf heute nachmittag verschoben . Schluß halb 12 Uhr.

Genf , 15 . Sept . Die 12 . Sitzung der Völkerbundsversamm¬

lung wurde gestern vormittag vom Präsidenten eröffnet , um

zur Wakl der noch fehlenden zwei Mitglieder des Internatio¬

nalen Gerichtshofs zu schreiten . In diesem fünften Wahlgang,

an dem sich 42 Staaten beteiligten , wurden schließlich gewählt:

Huber -Schweiz und Nyholn -Dänemark . Die von der Versamm¬

lung definitiv gewählten Richter sind demnach folgende : Albu-

amra -Spanten , Anzilotti -Jtalien . Barboza -Brasilien , Debusta-

mento -Kubs , Finley -England , Lader -Niederlande , Moor -Verei¬

nigte Staaten . Oda -Japan , Weiß -Frankreich , Huber -Schweiz

und Nyholn -Dänemark . Sodann wurde zur Wahl der Ersatz¬

richter geschritten . An der Wahl , die sich besonders schwierig

gestaltete , beteiligten sich 42 Staaten . Trotz fünf Wahlgängen

führte sie zu keinem endgültigen Ergebnis . Von der Völker¬

bundsversammlung wurden nach mehreren Wahlgängen gewählt:

Alvarez -Ehile , Negelusku -Rumänien , Wang -China und Jowan-

nowitsch -Jugoslawien , vom Völkerbundsrat dagegen : Descamps-

Kelgien , Regulesku -Rumänten , Wang -China und Jowanno-

witsch -Jugoslawten . Damit waren die drei letzteren von der

Völkerbundsversammlung und vom Rat endgültig zu Ersatzrtch-

tern gewählt . Die Wahl des vierten Ersatzrichters führte trotz

mehrerer nochmaliger Wahlgänge zu keinem Ergebnis , da die

VSlkerbundsversammlung stets Alvarez und der Rat stets Des¬

camps mit Stimmenmehrheit wählte . Adatci - Japan schlug da¬

her die Einsetzung einer Verständigungskommiffton vor , welcher

Antrag von Branting -Schweden unterstützt wurde . Auf Antrag

Fisher -England wurde darauf die Wahl auf morgen verscho¬

ben . Nach einer Ehrung Dantes durch die Versammlung schloß

um 8 Uhr abends die Sitzung . Die nächste Sitzung findet mor¬

gen vormittag 10 Uhr statt.

Kritik des griechischen « . norwegischen Delegierten
über die Behandlung der Abrüstungsfeage.
Genf , 15 . Sept . Der nordische Delegierte Lange hielt in der

heutigen Bölkerbundssitzung eine ausführliche Rede über die

Abrüstungsfrage . Lange erklärte , es sei unzulässig , daß diese

Fragen der permanenten Militärkommission anvertraut werden,

die sich aus Militär und Vertretern der verschiedenen Kiegs-

ministerien zusammensetzen . Es sei selbstverständlich , daß in

einer solchen Kommission nicht der Völkerbundsgeist , sondern

vor allem der militärische Geist zum Ausdruck kommen müsse,

von dem man keine Förderung der Abrüstungangelegenheit er¬
warten könne.

Genf , 15 . Sept . Aus den Reden des norwegischen Delegierten

Lange und des griechischen Delegierten Frangulis in der heutigen

Sitzung der Völkcrbundsversammlung ist noch nachzutragen , daß die

Rede des Delegierten Frangulis eine Kritik darstcllte , die in ihrer

Form maßvoll und höflich , in ihrem Inhalt aber überaus stark war.

Der Inhalt läßt sich zusammenfassen in dem Satz : Der Völkerbund

hat bis jetzt nichts für die Abrüstung getan , die doch seine wesent¬

lichste Aufgabe sein sollte . — Der Norweger Lange sagte , von den

Beschlüssen der vorjährigen Versammlung sei keiner ausgesührt wor¬

den . Es sei einfach alles unter den Tisch gefallen . Die Ursache

liege darin , daß der Rat , der eine selbständige Kommission ernenen

sollte , die Aufgabe der ständigen Militärkommisflon übergab , die na¬

turgemäß durchaus unzulänglich war . Diese Kommission habe ihre

Aufgabe lediglich in der Sammlung des militärischen Nachrichten¬

materials gesehen , das die verschiedenen Staaten ihr liefern wollten.

In ihrem Bericht habe die Kommission erklärt , daß die Großmächte,

die dem Völkerbund angehören , diese Nachrichten nicht freiwillig geben

würden . Es sei das Schlimmste , daß der Völkerbundsrat sich die

Schlußfolgerungen der Kommission zu eigen gemacht habe , d . h.

selbst auf dem Standpunkt stehe , daß die von dem Pakt vorgeschrie¬

benen Ermittelungen über die Abrüstungssrage nicht einzufordern

seien . Es bleibe die Tatsache bestehen , daß die Abrüstungsfrage in

di « Hände einer aus Militärs zusammengesetzten Kommission gelegt

worden sei . Der Redner fragte , ob es ehrlich den internationalen

Beziehungen entspreche , Ivenn man die militärischen Vorbereitungen

geheim halte , sodaß die Völkerbundsmitglieder , wenn sie sich um den

grünen Tisch zusammensehen , in der Tasche den Revolver hielten,

um ihn gegebenenfalls gegen die Staaten zu erheben , mit denen sie

verhandelten . Im letzten Jahr habe man mit der russischen Kriegs¬

drohung operiert , um die Abrüstung zu verzögern . Dieses Jahr sehe

man sich einem hilfesuchenden Rußland gegenüber . Es sei zu ver¬

werft » , wenn man mit Rücksicht auf die Washingtoner Konferenz die

Abrüstungssrage im Völkerbund verzögere . Lange stellte sich auf den

Standpunkt , daß die Rüstungen Mißtrauen säten und dazu führten,

daß jeder Staat tn seinem Nachbarn einen Feind erblicke . Wenn

man nicht ernst tn der Abrüstungsfrage vorwärts schreite , werde die

Krise , die dem Völkerbund drohe , diesem verhängnisvoll werden.

Balkan - und Orientfrage.
Genf , 15 . Sept . Beim Generalsekretartat des Völkerbundes liegt

ei« « outeuegrinischer Protest gegen dir Einverleibung Montenegros

in de « jugoslawischen Staat vor . Tr ist unterzeichnet von Dr.

Shohh , Minister des Aenßern des Königreichs Montenegro.

Genf , 15 . Sept . Der griechische Delegierte Frangulis hielt eine

lange mit großem Beifall aufgenommene Rede über die allgemeinen

Probleme d«S Völkerbundes , die albanische Frage und die Lage im

Orient . Er sprach sich für eine möglichst große Erweiterung des Völ¬

kerbundes aus , forderte , daß die Delegierten nicht nur ihre Län¬

der , sondern die ganze Menschheit vertreten . Er betont «, die An-

sprüch « Griechenlands aus Nordepirns und das Recht Griechenlands

auf die Durchführung seines Kampfes gegen die Türket . Griechen¬

land müsse allein das groß « Werk im Orient vollenden . Diese Aus¬

führungen wurden allgemein ohne Widerspruch ausgenommen.

Die Frage der Aufnahme von Lettland u. Litauen
in den Bund.

Genf , 15 . Sept . Die Kommisston des Völkerbunds für die Prü-

füung der Aufnahmegesuch « hat beschlossen , der Versammlung die

Aufnahme von Lettland und Litauen zu empfehlen.

Lösung der oberschlefischen Frage auf Grund
der Sforza - Linie?

Paris , 15 . Sept . Nach einer Meldung des „ Journal des

Debats " aus Genf soll der Völkerbundsrat in der oberschlesi¬

schen Fmge eine Lösung beabsichtigen , die ungefähr der vom

Grafen Sforza vorgeschlageneu entspricht.

Zur auswärtigen Lage.
Immer « och keine Entscheidung

im östreichifch -ungarischen Grenzkonflikt.
Wien , 15 . Sept . Nach einer sicheren Meldung wird bekannt,

daß ei « im Gefecht bei Kirchschlag gefangen genommener Wehr¬

mann von den Ungarn erschossen und ein zweiter , der einen

Kopfschuß hatte , gehängt wurde.
Wie » , 16 . Sept . Gestern abend reiste nach mehrtägigem

Aufenthalt der italienische Minister des Aenßern , Marchese

della Torretta , wieder nach Rom ab.

Graz , 16 . Sept . Wie die „ Tagespost " meldet , wollten am

12 . September nachmittags mehrere Banden Gillersdorf in der

Steiermark überfallen . Sie feuerten etwa 150 Schüsse ab , wur¬

den jedoch von der Gendarmerie , die Verstärkungen erhalten

hatte , zurückgeschlagen und vertrieben . Die Banden schoflen

sogar auf Kinder , die Vieh hüteten.

Haus ganz zerschossen. JNW °er-o-rfwMktthr ^ rt« M

Die Verschwörung in Konftanttgopel . s 2t ^ dan
- London , 15 . Sept . Reuter meldet , daß die Verschwör « In 2 Diese

Konstantinopel den Scheik -Jslam und andere hervorragend « ^

türkische Beamte ermorden wollten . Augenblicklich sei noch nickt

ersichtlich , wie weit und ob überhaupt der bolschewistische Ein.

fluß mit der Bewegung Zusammenhänge . Unter den indisch«,

Truppen wurden zahlreiche aufreizende Schriften verteilt . Go

neral Harrington , der in enger Verbindung mit seinen Uj.

irrten handelt , hat Freiheit erhalten , die Lage zu behandeln,

die unzweifelhaft ernst ist . Es besteht jedoch Grund zu der An.

nähme , daß der Bewegung rechtzeitig Einhalt geboten wird.

Der griechisch -türkische Krieg.
Athen , 15 . Sept . Durch königliches Dekret ist die Jahnj-

klasse 1922 unter die Fahnen gerufen worden , ebenso alle dir

40 Jahre alten Männer , die seit 1921 die griechische Staat --
angehörigkeit erworben haben.

Konstantinopel , 15 . Sept. Das kommunistische Kommunm
vom 12. September meldet, daß die Griechen sich in Unordnun,
auf der ganzen Front zurückgezogen haben, wobei sie ihre Bei-
wunöeten und Kriegsmaterial , besonders Automobile, im I
ließen.

Die Kümpfe in Spanisch -Marokko.
Paris , 15 . Sept . Nach einer Havasmeldung aus Ma . ..,

sind Nachrichten von Bedeutung aus Marokko nicht eingegw

gen . Am Nachmittag fand ein Ministerrat statt . Nach seine,

Beendigung erklärten die Minister , daß sie keinerlei Nachricht«

aus Mtlilla hätten . Um Mitternacht wurde ein Bericht vei-

öffentlicht , wonach die Artillerie von Guguru aus die Umgebm,

von Melilla bombardiert hat . Die Mauren hätten spanische
Kolonnen angegriffen.

Deutschland.
Deutschlands Zurkerverbrauch.

Nach amtlichen Angaben belief sich Deutschlands Zucke« «-

brauch in den 10 Monaten September 1920 bis Juni 1921
rund 19,10 Millionen Zentner gegen 15,99 und 22P5 Mi

nen Zentner in den entsprechenden 10 Monaten der beide,

vorangegangenen Jahre . In der gleichen Zeit wurden an

ländischem Zucker in Deutschland verbraucht rund 609066 Zir

gegen 1035 600 und 523 500 Ztr . in den entsprechenden II

Monaten der Jahre 1919 -20 und 1918 -19.

Eintreffen der 1. italienischen
Truppenverstürknngen in Oberschlesten.

Oppeln , 15 . Sept . Heute ist der erste Transport itallend

scher Truppen zur Verstärkung der Besatzung eingetrosfen . Ai

Engländer besetzten gestern Lipine , die Besetzung weiterer Och

wird folgen.

Die Unruhen in Mitteldeutschland
vor dem Untersuchungsausschuß.

Berlin , 14 . Sept . Der Untersuchungsausschuß ües Musi¬

schen Landtags vernahm heute den Staatskommissar für öffmb

liche Sicherheit , Dr . Weißmann . Der Zeuge war Gegner da

Polizeiaktion , weil sie einen kommunistischen Aufstand her»«

rufen müßte . Er habe seine Besorgnisse dem MlnisteriMM

Abegg mitgeteilt . Eine Rote Armee habe höchstens auf d»

Papier gestanden . Bestanden hätten aber Kampsorganisailonn

Diese seien in den verschiedensten Gegenden Deutschlands «Ü

gerichtlicher Hilfe vernichtet worden . In der Provinz Sachsa

sei die Sache aber noch nicht reif gewesen . Die Haupwrgmts»

tion sei auch erst in der Entstehung begriffen gewesen . Am G»

donnerstag fand eine Chefbesprechung in der ReichskanM

statt . Minister Sevrring begründete dort die Polizeiaktion und

zerstreute die Bedenken . Entwaffnungskommissar Peters sW

sich ihm an . Der Zeuge habe jedoch widersprochen . Peleck

habe erklärt , die paar Waffen hole er mit einem KrimimM

missar heraus . Der Aufstand sei dann tatsächlich auSgebroch»

Der Aufstand sei keine Repressalie gegen die Polizeiaktion P

wesen , sondern ein richtiger kommunistischer Putsch . Der ZeW

tst bereit , unter Eid zu behaupten , daß Bela Kun zur Zeit dä

Aufstandes in Mitteldeutschland gewesen sei . ( Hört , hört !) «

sei der bekannte Turkestaner . Rußland habe den Ausstand u»

terstützt.

Berlin , 14 . Sept . In seiner weiteren Vernehmung vor ^
Untersuchungsausschuß bekundete Staatskommissar für die H

fentliche Sicherheit , Weißmann , auf Befragen , die prima

Nachrichtenstellen hätten die Bevölkerung sehr beunruhigt.

ein Roter Armee -Plan in der Deutschen Tageszeitung erschuf
sei er ein paar Tage taub , weil dauernd das Telephon mH

und Beweise dagegen könne er leider den beunruhigten Be¬

den nicht geben . Vor allem entstehe die Gefahr , daß man M

mehr Echtes vom Unechten unterscheide und Schuldige gemam

werden können . Die Leiter der Magdeburger

seien ihm lange bekannt gewesen . Von

gen sei dem Zeugen aus Mitteldeutschland nicht das gen p

bekannt . Bei der Spitzelzentrale sei eine Haussuchung

nommen worden , bei der sich falsche Dokumente fanden.

Leute , die sich als große Politiker aufspielten , I

Schwindler auf . Es könne sein , daß sie guten Glaubens

Er wisse natürlich nicht possitiv , daß der - Kurdistan » «>

Kun gewesen sei . Aber Bela Kun sei in Mitteldeutsch

sehen worden . Die Kommunistische Partei habe auf

kaus einen Aufstand machen müssen , sei aber mit dm

reitungen noch nicht fertig gewesen . Lenin habe ave ^

man habe die Polizeiaktion als gute Gelegenheit ve '

Arbeiter zum Aufstand zu Hetzen . — Der Zeuge Hundt , ^
webel a . D -, jetzt Kaufmann , bekundete , er habe seseh ' ^

Besenstädt nach dem Gefecht Arbeiter , die sich ergeben - , ^
schossen wurden . Bot der Erschießung sei ein OW - ^_ -re. . ^ M -ik-monn bewnol»
send gewesen . — Staatskommissar Dr . Weißnmnn ,

seiner fortgesetzten Vemehmung , «s ; ri genügend Bew ^

für eine direkte Verbindung mit Moskau vorhanden »
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. .„ügend Bewe- ^Kau vorhandenS

Wnkfurter Material weise eine Moskauer Weisung auf: »Jetzt t"
aird mit Dynamit gearbeitet, damit dir Bourgeoisie aufgerüttelt,
damit man dann steht, was geschieht, wenn große Attentate er¬
sahen* Diese seien erfolgt. Man habe in Frankfurt große
Mengen Dynamit gefunden und auf die Siegessäule wurde der
jlnschlag verübt. Auf Befragen bekundete der Zeuge, er be-
tamne seine Meldungen aus amtlichen und Privaten Quellen.
N kämen auch Fälle vor, in denen ihm die Gewährung einer
Belohnung nahegelegt werde. Selbstverständlich gehe er darauf
^n. Auf diese Weise habe er die Siegessäulen-Attentäter und
auch Hölz bekommen. Andere »Agenten" beschäftige er nicht.

Berlin, 14. Sept. Staatskommissar für die öffentliche Si¬
cherheit, Dc. Weißmann, bekundete weiter, daß nicht die leiseste
Gefahr eines RechtsputscheS in Mitteldeutschland bestanden
habe. Die Geschichte der Magoeburzer Svitzelzentrale sei eine
lächerliche Urberireibung. Seit dem Kapv-Putsch habe er 78
sMe Nachrichtenstellen aufgehoben. Vorbereitungen eines
RechtsputscheS seien solche Stellen ,licht. Diese Gefahr liege
ganz wo anders. Sie sei ja in letzter Zeit akut geworden und
ßr werde durch die Entdeckung der Mörder Erzbergers noch viel
mehr zum Vorschein kommen. Die Quellen der Gefahr, die er
schon lange vermutet, und der Reichsregierung mitgeteilt habe,
habe sich als richtig erwiesen. Solang Gegner der Verfassung
bestehen, sei der Staatskommissar und seine Meldestellen nötig;
oberer habe gar keine Machtbefugnisse. (Hört, hört!) Die Poli¬
zeiaktion sei von den kommunistischenFührern benutzt worden,
uni einen gewaltsamen Aufstand zu inszenieren und die anderen
Pwdinzm mitzureißen. Der Zeuge glaubt, dem Minister Seve¬
rins könne man gar keine Vorwürfe «lachen. Der Minister und
er selbst seien sehr beunruhigt über den Aufruf Hörsings ge-
wesrir, der die Polizeiaktionankündtgte. Er glaube, daß di«
paar Tage bis zu ihrer Durchführung viel zum Ausbau der kom¬
munistische» Kampforganisatlon belgetragen haben. Er hätte
es für besser gehalten, wenn die zi,ständigen Herren vorher besser
informiert worden wären. Auch Unabhängige hätten bei der
Konferenz in Merseburg die Polizeiaktion gewünscht. Ec hätte
eine Verschiebung der Polizeiaktion gewünscht, damit kraftvolle
Vorbereitungen getroffen werden konnten. Der Minister habe
nicht an den Ausbruch des Aufstandes geglaubt.

Aus Stadl und Land.
Calw , dm 16. September 1921.

Beratungsstelle für das Baugewerbe.
Von zuständiger Seite wird dem SCB . mitgetcilt: Die

Beratungsstelle für das Baugewerbe ist eine Einrichtung des
Landesgewerbeamts und hat die Aufgabe, die Angehörtgen des
Baugewerbes und der mit diesem in naher Beziehung stehenden
Gewerbezweige, sowie die Staats - und Gemeindebehörden in
allen den Hochbau betreffenden Fragen in technischer und
künstlerischer Hinsicht unparteiisch zu beraten. Private Ban-
lustige werden grundsätzlich nicht beraten. Ihre Tätigkeit er¬
streckt sich vonchmlich auf die Beurteilung von Entwürfen für
alle Arten von Neubauten (auch Siedelungen), Bauten aller
Art der Gemeinden und anderer öffentlichen Körperschaften,
Umbauten, Gartenanlagen, Friedhofgestaltungen, Grab- und
Kriegerdenkmäler je nach Sachlage mit oder ohne zeichnerische
LerbesserungSvorschläge, ferner auf die Erteilung von Auskünf¬
ten und Abgabe von Gutachten über künstlerische und technische
Änzelfragen, über alte und neue Bauweisen, auch über Kon-
siruktionsarten und Sparbauweisen und über Hausschäden, so-
vie über Kostenanschläge. Für Fragen ans dem Gebiete der
Statistik und des Eisenbahnbetonbaues, sowie der HetzungS-
»nd Lüftungstechnik sind Sondersachverständtge bestellt. Zur
Beratung stehen ihr zur Verfügung eine Handmustersammlung
don Materialien und Halbfabrikaten» eine Vorlagensammlung,
die ständig erweitert wird, und deren einzelne Blätter zum
Selbstkostenpreisabgegeben werden, eine Sammlung von Kata¬
logen, Preislisten, Verträgen, Bedingungen und bergt-, eine
Achtbilder- u. Dtapositivensammlung, eine umfangreicheBücherei
md eine Modellterwerkstätte. deren Modelle auf Wunsch auS-
geliehen und käuflich abgegeben werden. Im Zeichensaal der
Beratungsstelle können mit deren Unterstützung Entwürfe aus-
gearbeitet werden. Die mündliche oder telephonische Beratung
«folgt während der Dienststundengebührenfrei. Für schrtst-
hche und zeichnerifche Arbeiten werden mäßige Gebühren er¬
hoben. Für Beratungen an Ort und Stelle werden neben einer
Beratungsgebühr die Selbstkosten für die Reise in Anrechnung
gebracht. Die Beratungsstelle befindet sich jetzt in dem Gebäude
Kanzleistraße 34, 2. Stock (Gebäude des Württ. Kreditvereins).
Ae Dienststunden sind die üblichen. Frrnsprechnummer 8500.

Teuerungszulagen für Ruhestaudsbeamte.
, Di« für die aktiven Staatsbeamten vorgesehene Erhöhung
d« Truerungszuschlägewird gemäß Art. 5 Ms. 4 des Pen-
nWergänzungSgesetzes auch eine Erhöhung der TeuerungSzu-
Mge der Ruhegehaltsempfänger und der Hinterbliebenen mit
«icking vom 1. August 1921 zur Folge haben. Die in Be¬
acht kommenden Kaffen haben Weisung erhalten, die erhöhten
, urningszufchläge sobald als möglich auszubezahlen. Für dle-
Ä " AttpenstonSre und Altwttwen, für die der Zuschuß des
Ponstonsergiinzungsgesetzrs noch nicht eingewiesen ist und für
'»daherder Teuerungszuschlag des Art. 5 Abs. 1 dieses Gese-

noch nicht berechnet werden kann, ist die Bezahlung eine»
«e'kren Vorschusses von jährlich 1000 mit Wirkung vom
' ^"llust 1921 angeordnet worden.

Bon der TSttükekt der Wuchergerichle.
a ^ württembergtschen Wuchergertchten sind bis 30.
«n » 3s . auf Grund der Verordnungen über den Handel
^ ^ Ens- und Futtermitteln 2248 Fälle anhängig geworden.

Fällen wurde auf Geldstrafen von 1000- 50 000 e»
^ 3n über 1000 Fällen muhten Freiheitsstrafen verhängt

-ddur 825 Fälle endeten mit Freisprechung. In diesen
stntz aber die von Schöffengerichten und Strafkammern

Bitten FM, nicht enthalten.

Deutscher Evaugelischer Kirchentag.
ep. Stuttgart, 13. Sept . Am Dienstag nachmittag stand das

dritte bedeutungsvolle Thema dieses Kirchentages»Die evange¬
lische Kirche und die Schule" auf der Tagesordnung. Der bay¬
risch« KirchenprästdentD. Beit erstattete den Bericht. Ein Zei¬
chen der brennenden Wichtigkeit dieses Gegenstandes waren die
überfüllten Galerien. Der Redner ging davon ans, daß die
Schule nicht zum Kampffeld, sondern zum gemeinsamen Saat¬
feld werden soll. Das Ziel der Erziehung soll nicht nur die
Bildung der Einzelpersönltchkeit, sondern zugleich ihre Einglie¬
derung in die großen Lebensgemeinschaften: Familie, Volks¬
gemeinschaft, Staat und Kirche sein. Alle diese Lebenskreise
sind gleichmäßig berücksichtigt in den« christlichen Erziehungs¬
ziel; als dieses ist zu bezeichnen»der Mensch Gottes". Die
Schule hat an der Erzichungsfrage einen wichtigen Anteil, da sie
nicht bloß Lernschule, sondern Ecziehungsschule im Dienste der
das Leben umspannendenGemeinschaften sein soll und will.
Aber die Kirche hat dabei auch mitzumirken Die Trennung
von Kirche und Schule darf dager nicht etwa den Streit der bei¬
den Erziehungsfaktoren um die Seele des Kindes bedeuten, son¬
dern soll nur veraltete Rechtsformen beseitigen um die natürli¬
chen inneren Beziehungen zwischen Schule und Kirche in bessere
Form zu bringen. Die Kirche ragt nämlich insofern in die Schule
hinein, als in letzterer die von Ihr getaufte Jugend sitzt und der
Lehrer, wenn er das evangelische Erziehungsziel verfolgt, sich
als Diener des Evangeliums und Glied d,r Kirche betätigt.
Die evangelische Kirche läßt der Schule volle Freiheit in ihrer
Ausgestaltungund freut sich ;edrn Fortschritts echter Volksbil¬
dung, da die evangelische Frömmigkeit urteilsfähige Menschen
fordert. Um der innerlichen Einheitlichkeit des Schullebens wil¬
len ist ihr Erziehungszielam besten in der Bekenntnisschule auf¬
gehoben, welche in allen Fächern des Gesinnungsunterrichts, in
Lehrbüchern, Lehrpersönlichkeitund Behandlung der Schüler
voin Geist ihres religiösen Lebens getragen wird und befurchtet
ist. Die Kirche denkt nicht daran, die frühere Unterordnung der
Schule unter die kirchliche Aussicht wieder aufrichien zu wol¬
len. Wenn die an sich wünschenswerte Einheit unseres Schul¬
wesens durch die reichsgesetzliche Ermöglichung verschiedener
Schularten dahinschwindet, so entspricht dies der inneren Zer-
spaltenheit unseres Volkes, di: sich künstl'ch nicht beseitigen läßt,
und dem Erziehungsrecht der Eitern. Pflicht evangelischer El-,
tern ist es, ihre Kinder, wenn immer möglich, der evangelischen
Bekenntnisschule zuzuführen, wenn endlich in allen Schularten
der Religionsunterricht nach d:n Grundsätzen der betreffende»
Religionsgemeinschaft erteilt werden soll, so kann für den evan¬
gelischen Religionsunterricht nicht der Staat , sondern nur die
Kirche diese Garantie durchführen, wobei sie im weitesten Maße
die Reltgionslehrcr selbst zu Hilfe nehmen und die Frage
Kirche und Schule im Geiste der Eintracht lösen wird. (Leb¬
hafter Beifall.) Hierauf wird «in Sch- lansichuß von 45 Mit¬
gliedern eingesetzt.

I >er württ . Gewerkschaftsbund zur Lage.
(SCB.) Stuttgart, 15. Sept. Der württ. Landesvorstand des

Deutschen Gewerkschaftsbundes faßte am 9. ds. Mts. eine Reihe von
Beschlüssen zur wirtschaftlichen Lage. Je nach Zweckmäßigkett und
Notwendigkeit soll in zussmmengchendenOrganisationen auf dem
Wege der Selbsthilfe dem auf den Arbeitnehmerschichtcn lastenden
Druck begegnet werden. Die politischen und gewerkschaftlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten sollen sachlich ausgetragen, Volk und Staats¬
leitung zusamineilstehen. Die jetzige Staatsform und Verfassung
müsse erhalten und geschützt werden. Der Landesvorstand verlangt
vom Staat durchgreifende Maßnahmen zur Sicherung der Existenz
der breiten Massen und fordert von der württ. Regierung ein Heraus¬
treten aus ihrer bisherigen Reserve. Die Anpassung der Löhne und
Gehälter an die Teuerung ist nirgends gelungen, weil die Basis zu
nieder liegt. Es ist unverantwortlich, wenn die öffentlichen Gewal¬
ten zulassen, daß große Teile der Erzeuger und Händler aus der all¬
gemeinen Rot dauernden Gewinn ziehen. Bon der württ. Regierung
wurde schon vor Monaten gefordert, einen starken Druck auf Pro¬
duktion und Handel auSzuüben. Geschehen ist seitdem nichts. Der
Landesvorstand tritt nicht für Wiedereinführung der Zwangswirt¬
schaft ein, verlangt aber Nachprüfung der Preisbildung in industriel¬
len und landwirtschaftlichenErzeugnissen; scharfe Handhabung der
Wuchergesetzgebung, öffentliche Brandmarkung der Schädlinge, und
ivarnt vor Angstkäufen und mahnt zur Selbsterzlehung der Ver¬
braucher.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Eine neue Störung dringt von Norden«ach Süddeusschlandvor.

Am Samstag und Sonntag ist kühleres und zeitweilig regnerisches
Wetter zu erwarten.

(SCB .) Sulz, OA. Nagold, 15. Sept. Der 8jährige Sohn
Friedrich des Lindenwtrts Weidle saß im Heimfahren vom Feld
auf einem Pferd. Dabei fiel er herunter, blieb jedoch im Sattel¬
zeug hängen und wurde eine längere Strecke geschleift. Der Knabe
wurde so übel zugerichtet, daß er bereits tot war, als die Pferd«
an der abschüssigen Stelle zum Stehen gebracht werden konnten.

(SCB ) Haiterbach OA. Nagold, 13. Sept. Güterbeför¬
derer Fritz Nutze! ging nachts ln den Stall , um nach seinen
Pferden zu sehen. Eines schlug aus und traf Nutze! so unglück¬
lich vor dm Kopf, daß Nasen- und Jochbein zertrümmert wur¬
den. Ein Auge ist verloren. An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

(SCB ) Stuttgart, 14. Sept . Der Deutsche Verkehrsbund
teilt mit, daß der Schiedsspruch  des Schlichtungsausschus-
ses zu den Forderungen der Straßenbahner  ent¬
gegen anderen Nachrichten nicht 7 Millionen sondern nur
5532 000 Mehrausgabe im Jahr erfordert hätte. Dazu kä¬
men nach dem Vorschlag der Direktion noch 180 000 ^ für Kin¬
derzulagen(Erhöhung von 5 ^ für das Kind im Monat) . Der
Bergleichsvorschlag des Arbeit-Ministeriums war um S9,50
höher im Monat und hätte jährlich eine Mehrausgabe von
7930000 erfordert. Das Verlangen des Personals (500 !

Teuerungszulage km Monat) ergäbe einen jährlichen Mehr¬
aufwand von 12762 000

(SCB ) Heilbronn, 14. Sept . Der hiesige Wohnungsveretn
A G. erstellt am Südhang der Fleiner Höhe zwei Reihenstock¬
werkshäuser mit zusammen 60 Wohnungen, die bereits im Roh¬
bau fertig sind. Der Siedlungsverein erbaut 41 Siedlungs¬
häuser, die zum Teil auch im Rohbau fertig sind. Beide Sied¬
lungen sollen noch vor Beginn des nächsten Frühjahrs bezugs-
fähig sein. Die Siedlungsgenoffenschaft hat 12 Wohnungen in
der Nähe des Lehrerseminars erstellt. Auch sie sind im Roh¬
bau fertig. Außerdem werden noch verschiedene Einzelhäuser
durch Architekten und Baugeschäfte erstellt, sodaß insgesamt
175 Wohnungen zur Verfügung stehen werden.

(SCB ) Gmünd, 14. Sevt . Der orkanartige Sturm am
Montag ist einem der im Entstehen begriffenen Häuser der
Gmünder SirdlungSgesellschast zum Verhängnis geworden.
Er setzte ihm derart zu, daß das ganze Fachwerk des oberen
Stockes samt dem Gerippe des Daches losgerissen, gedreht und
herabgeschlendert wurde. Glücklicherweise war gerade Mittags¬
pause, sonst hätte es den am Vau beschäftigten Arbeitern schlimm
ergehen können.

(SCB ) Blaubruren, 15. Sept . Die kapitalkräftigen Bauern
der Gemeinde Nellingen, die Besitzer der benachbarten umfang¬
reichen Hofgüter Aichen und die großen Bauern der ins Ober¬
amt Geislingen zählenden Gemeinde Oppingen haben sich zu
einer ca. 150 Mitglieder umfassenden Genossenschaft vereinigt
und im Laufe dieses Sommers am Bahnhof Nellingen ein mäch¬
tiges vierstöckiges Mühlenanwesen erstellt, das unter dem Na¬
men Genossenschaftsmühle Neüingen-Oppingen eGmbH. in Be¬
kleb genommen worden ist. Zum Antrieb des drei Viertel
automatischen Werks dient ein 25 PS . Elektromotor. Die Lei¬
stungsfähigkeit der Mühle ist auf 50—60 Zentner pro Tag mit
12 Stunden berechnet. Das zu ihrer Erstellung und Einrichtung
aufgewcndete Kapital mag sich auf 1 Million -R. belaufen.

(SCB ) Lcutkirch, 14. Sept. Am Montag morgen um 6)4
Uhr war hier ein prächtiger Regenbogen mit Nebenregenbogcn
sichtbar.

(SCB ) Vom Bodensee, 14. Sept . Ein Franzose kam
abends in die Weinstube Auer in Konstanz und verlangte, Wein
zu trinken. Der Weinhändler bedeutete ihm, daß er keine Be¬
rechtigung habe, nach 7 Uhr Wein zu verkaufen. Der Fran¬
zose bestand trotzdem auf seinem Verlangen, worauf es zwi¬
schen den Beiden zum Wortwechsel und schließlich zu Tätlichkei¬
ten kann Zufällig kam das Mitglied des hiesigen Athleien-
klubs Zeh dazu und schleuderte die Beiden, da er den Wein-
Händler in der Dämmerung nicht sofort erkannte, kurzerhand
auf die Straße . Der Franzose zog dort einen Revolver und
gab einen Schuß auf Zeh ab, der diesen in den Rücken traf.
Zeh kam noch bis zur bayrischen Bierhalle, wo er zusammen¬
brach. Die Kugel war von hinten in den Körper eingedrungen
und blieb in der Bauchwand stecken, wo sie entfernt werden
konnte. Sie hatte die ganze rechte Körperhälfte durchschlagen,
ohne jedoch edlere Teile zu verletzen. Der Täter , der angab,
Beamter der französischen Präfektur in Paris zu sein und mit
seiner Familie in einem hiesigen Hotel wohne, konnte verhaftet
werden. Auf der Polizeiwacheverursachte der Festgenommene
dann noch einen Auftritt.

Kirchliche Rachrichte».
Evangelischer Gottesdienst.

17. Sonntag «ach Tri «. 18. Sept . 1921. Vom Turm : 44k.
6 Uhr: Frühpredigt: Dekan Zeller. 9)4 Uhr: HauptgotteSdlenstr.
Predtgtlted Nr. 447: »Hinab geht Christi Weg"; Stadtpfarr»
verweser Josenhans. 10)4 Uhr: Sonntagsschule. 1 Uhr: Chri¬
stenlehre: Söhne, jüngere Abteilung. Montag, IS. Sept. : 8Uhr
im Vereinshaus Vorkag von Pfarrer Dr. Ströle : Wie gewin¬
nen wir ein lebendiges evangelisches Gemeindeleben?

Katholische Gottesdienste.
Sonntag, de» 18. Sept. 8 Uhr: Frühmesse; 1410 Uhr: Pre¬

digt, Amt und Christenlehre. 142 Uhr: Andacht. Montag: 8 Uhr
Gottesdienst in Liebenzell. Mittwoch: 149 Uhr: Gottesdienst
in Bad Teinach.

Gottesdienste der Mettzodistengemeiude.
Sonntag, den 18. September: vorm. 1410 Uhr Predigt»

Flößer ; 11 Uhr: Sonntagsschnle; abends 8 Uhr: Predigt, Vö¬
gele. Mittwoch: 8 Uhr: Bibelstunde, Flößer.

Stammheim.
Sonntag, 18- Sept.: vorm.1410 Uhr Predigt. Vögele, nachm,

halb 2 Uhr: Kinderfest. Mittwoch, 8 )4 Uhr: Bibelstunde,
Vögele.

Büchertisch.
„Der Schwäbische Bund", eine Monatszeitschrift aus Ober-

deutschland(Verlag »Der Schwäbische Bund Streckeru. Schrö¬
der GmbH. Stuttgart ), bringt soeben das Septrmberhest (Heft
12) zur Ausgabe. Aus dem reichen Inhalt , den viele gut wte-
dergegebene Abbildungen zieren, erwähnen wir u. a.: Heinrich
SchLff »Vom Lebenswtderspruch"; Prof. Dr. v. PistoriuS,
Staatsmtnister a. D., »Teuerung oder Geldentwertung"; Josef
Rist , »Zum Dantejahr 1921", Nachdichtungen aus der Vita
nuova; G. S . Urff, »Badische Volkstrachten"; Dr. Theodor
Heuß, »Ludwig Pfau zu seinem 100. Geburtstag"; Dr. Hans
Oehler,  Basel, »Die Schweiz und der Völkerbund vvir Ver¬
sailles" ; Dr. Frank Thteß, »Das Geschäft ohne Seele. Ein
Brief an Hermann Tietz" ; Georg Mayer,  MörikeS »Feuer¬
retter" ; eine expressionistischeBallade; Lyrische Beiträge sind
von Eduard Lieb,  Otto Ltnck und Georg Schmückte er¬
schienen. Wir empfehlen das gehaltvolle Heft, mit dem diese
treMche Zeitschrift ihren 2. Jahrgang beschließt, auf das An¬
gelegentlichste unseren Lesern.

Für die Schriftteitung verantwortlich: Ott » Settmann,  Cai« .
Druck und Verla« der A. Oelschlägrr'sche« Buchdruckeret, Calw.



Siodtgemtt »»« L« l» . i
Ls wird hiermit aus Ziffer 1 der Bekanntmachung de» '

Minist , des Innern vom 1. S. 21 über die

EWellmiz kr Smilhrui
im Bmdsrlkhk«

w«Wichnmitm»tgei>rmiltt8M»de
(Staatsanz . Nr . 207) aufmerksam gemacht, welche lautet:

Attbulach » de» 15. September 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme beim Hinscheide» meiner lieben Iran,
unserer lieben Mutter

Kmline Ssiser
geb . Mann

spreche» wir unseren herzlichsten Dank aus.

Im Name » der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Fritz Gaiser
mit Kindern.

Für den Neubau der Genoffenschastsmiihle in Alt-
hengstett haben wir die

BsuSerallmgsstelle des Verbandes landwirtschaft¬
licher Genossenschaften Stuttgart.

Ammer-Gesuch.
Aus 1. oder IS. Obt.

möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht.

Angebote unter L . N.
21S an die Gesch. ds . Bl.

Alle Musilttnsiruinente
sür Hans und Orchester vo"
de» einfachsten Schiller - bi^
zu den feinsten Kunstier-
Instrumenten , aller Zubehör.
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Msfikhsas Lnrth.

Pforzheim,Leopoldstr . t 7
ArkadcnKiedaisch -Roßbrücke
<« . ^k>ii„ndlu »g Einzcioerkailf
AngführUNgan . R ^ l' raturen

und Sk '» « ie».

fertigt rasch

3.vdermall,Me«r

WtzkiiuiiW

^eadaaiigeij
.rd . !t. » 81« » »cd tu il. »

VuodllrvokrrvlLalr».

W ',
Birnen

8 — 10 Zentner

hat zu verkaufen.
Wer , sagt dir Gcschäfts-

flelle dieses Blattes.

Kleine

.Das Ministerium des Innern hat seithrr auch zum
Wiederaufbau abgebrannterWohngebiiude nebst Stallungen
öffentliche Zuschüsse (Baudarlehen ) in solchen besonderen
Süllen oerwilligt . in denen die von der Gcbäudcbrand-
versicherungsanstalt geleisteten Entschädigungen bei den
heutigen Baupreisen zum Wirderauibau nicht ausreichten.
Nunmehr ist >«doch durch das Gesetz vom 27. April 1921
<R«g. BI S 20?) und die Mlnisterialverfügung vom IS.
Mai 1921 (Reg . BI . 6 . 242) den Gebäudeeigentümern die
Möglichkeit eröffnet, durch Eingehung einer Teurrungs-
»erficherung sich volle Entschädigung zu sichern. Damit
fällt der Grund sür dir zusätzlich« Gewährung von Ban¬
darlehen hinweg . Die Gehüudeeigentllmer , die von der
Truerungsverficherung keinen Gebrauch machen , tnn
dies auf eigene Gesahr.

Auskunft über die Teucrungsocrficherung wird jederzeit
durch das Stadtschulthelßenamt Calw  erteilt.

Calw , den 13. September 1921.
Stadtschiilthritzenamt : Gähner.

Will lalle ich ru lleren öericktixunx  ergebenst ein

Lm/r'e LoM/er , c.Ld ',b.
Testers ttütv  verllen bei pünktlicher Lellienuntzi nacti llen

neuesten Normen umzesrbeilet uaö ksssoniert.

Bez.Lehrer-l
ch » « .

Bmm

Samstag . 17. September,
prüzis 3 Ahr

Gesangsprobe
bei Weih <Dreiß ) damit ver¬

bunden

Abschied
vvn Kollege Hirth -Alzcnberg

h,5 Uhr Vortrag
vvn H . E . Sauth , stull .pbil.
im Mädchen - Schulgebäude,
Lokal von H . Optl . Warner.

S.

Neubulach.
Achtung ! Achtung!

Habe ineine

Original - Sicherheits-

Schaukel
am Sonntag,  den 18 . September

ausgestellt, wozu hösiichst einladet
der Besitzer : LSinmerer.

Schreiner - , Glaser - , Schlosser¬
und Maler - Arbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen vom Samstag , den 17. Eeptiir

bis Freitag , den 23. Septdr . auf dem Rathaus in Altheng-
stett auf . Die Angebote sind bis spätestens Freitag , den i
23 . September 1021 vormittags 9 Uhr auf dem Rathaus
in Althengstrtt abzugebcn , woselbst auch die Vergebung
stattfindet.

Wolfshund
aus den Namen „Wächter"
gehend, hat sich

verlaufen.
Abzugebrn gegen Beloh¬

nung bei
E . Sannwaid , Calw.

DM " AlleHausfrauen 'Wv
kaufen Triumph -Möbel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie , prachivolle

Möbel.
Georg Psriffer, Calw;
Fr . Lamparter, Calw;
K. Otto Vineon, Calw.

r übernimmt
15 Zentner

zum Dörren?
Röhm -Dalkolmo.

es ist nicht notwendig,
den jeweiligen viertel»
-shrswechselsbruwsrten
um das kalwer ragbiatt
dann ru bestellen, nein,

>täglich nehmen unser»
stustrSger , unser« Se»
schSstsstelle, die Post»
Smter und Poststellen im
verirk Lesteliungen aus
unsere Zeitung entgegen»

pökele 2.50
4.75

11.50
60.50

V-
1

^ 2 ' /s ^
Zote 8sek 2V

MUsrärorerle Lsl « .

für llen NerdA
ist jetzt äie allerbeste

und günstigste Zeit Re¬
klame zu machen . — prak¬

tische Geschäftsleute wissen , daß es
zur Gewinnung neuer Kunden kein

besseres und bequemeres Mittet gibt als die

»ureigen-ffeklsiiie!
Voraussetzung ist aber , daß man damit

zur rechten Zeit beginnt . Die Reklame
in der Tageszeitung ist das beste

Mittel zur 5teigerung des
Umsatzes , versuchen § ie

es mit einer Anzeige

im reimt isgdisli.

Bad Liebenzell. S
.' 5 ^

Konzert
von dem SchaiubachtalkksDrlo.

«rst ^ asfig « Zithrrkouzert . Original Dachauer Baum.
Komik . Poffen und Tebirgsszenen . Neues Progröm«

I . Platz (nummeriert ) 5 2. Platz 3 ^r
Vorverkauf bei Herrn Poit , Gasthaus zum „Adler"

Nachmittags von 4—g>/, Ahr

Konzert mit Ta « , - Einlage«
in Anterreichenbach

Einen wirklich bekömmlichen , - il»
ligen und erfrischenden Haus¬

trunk  bereiten Sie sich aus

AOlico-MWsG
zur Verbesserung und Streckung

von Apfelmost und Beeren¬

wein  vorzüglich geeignet.

Rur

Ritterdrogerie Calw

Oberschlesie«
oerioüstet und geplündert von polnischen.Horde«,
der notwendigsten Lebensmittel u. Kleidung beraubt,

hungert . ^
Es ist dringend nötig durch S aMMluNg
unverderblicher Lebensmittel
den bedrängten Volksgenossen im Südoste» zu Helsen.
Alleinige Lebensmittel -Sammelstelle für Würt¬
temberg : „Bereinigte Berbändr heimattreuer
Lberschlrsier , Stuttgart.  Neuer Bahnhof,
Eingang IV Ludwigsburgerstr ., Fcrnspr .7016.

ZMMe für den Bezirk Lal»
erhültlich das SM zu Ri
in der Geschäftsst. ds. Biatlo

Zuverlässiges

Mchen
für Küche und Haus sucht s
auf 1. Oktober . >

Frau Direktor Schmid,
Lalw , Lederstraße 160.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen,
das womöglich schon gedient
hat , ivird gesucht von

Frau Julius Seeger,
Wirtschaft u. Bäckerei.

Gesucht  in alkoholfreies
Restaurant nach Stuttgart
ehrliches

»W

«Mer
in bekamst gutkk

Mischung.

roh und jede
Woäj«snsch

gebrannt

«mpslehli'

e. rer«
Fernsprrch-Nr.l^

bei hohem Lohn. Gelegen¬
heit das Kochen zu erlernen
ist geboten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes und
beim Arbeitsamt.

Mädchen
gesucht,

nicht unter 20 Fahre alt , das
etwas kochen kann u. Lust
hat sich in der bürgerlichen
Küche zu vervollständigen,
findet sofort oder zum 1.

Oktober Dauerstellung.
Erholungsheim

Ludwigsburg
Bad Liebenzell.

mit oder ohne Decke
billig zu verkaufen.

Lederstraße 98 I. Stock

Mcht-W»
Suche fiir sosorl ^

14 Lagen einen tüchtig«»

Knecht
für Langholzsuhmerd ^
freier Kost und W°HE
Lohn nach riebmmtuM.
G.Rentschler.i

Kaufe ständig

Fleisch
von

jeder Art, M
FischfutterzweM
Ankauf amtlich « «

A . Gropp . RKL
Nagold.

Nr. 217.
Lrl»«>>>uugi>MI. S.

Vai
reell », 17. S

Heise van den
Dl. Schweyer
jekctai Dr. Sch
Ltaatskommissar
der Kappisten st
sei ein Elngrisf
genzuhalten, daß
re», gegen die
Reichskanzlei D:
vachungsausschu
limg zu dessenI
fort nach der Si
scheuRegierung
Schweyers gegei
liege, wie in p
nicht an der S
Handlungen zwi
bang des Belax

In der „Fre
drei Wege zur
1) Aufhebung 1
Landesregierung
Der erste und j
noch der dritte
Reichspräsident
Recht- er Aufhc

Aach Blatte'
Lolkspartei mit
Mnisterpriisiden

Die «<
Die „Ec

des Streits
objektiven2
Epah». Di
Die Reichs!
einer Bersti
Mag wäre
bayerischeS
in bessere8

Berlin, 1
kan" schreib
ianzler handi
di«Vorauss,
lag-rungszud
d«r nötigenS
d>« dnsassun
d«denh man,
* «rde, wenn
«»rdischk» K
dk»°rität hg
inpstn.

ru d
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